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1 Ausgangslage 

Die Gefahrenkarten der Gemeinden Brienz, Schwanden und Hofstetten zeigen, dass grosse Teile des 

Siedlungsgebiets im roten und blauen Gefährdungsbereich für Wassergefahren liegen. 

Im Herbst 2010 wurde ein Planungsteam unter der Leitung der Mätzener & Wyss Bauingenieure AG 

mit der Erarbeitung eines Vorprojekts für den Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach beauf-

tragt, dieses wurde im Sommer 2014 abgeschlossen. 

Im Rahmen des Wasserbauplanes Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach wurde das Vor-

projekt am 9. September 2014 an einer Mitwirkungsveranstaltung der Öffentlichkeit vorgestellt. An-

schliessend lag das Projekt vom 10. September bis zum 24. Oktober 2014 auf den drei Gemeinde-

verwaltungen zur öffentlichen Mitwirkung auf. Die Bevölkerung wurde eingeladen Anregungen und 

Kritik zum vorgesehenen Wasserbauplan einzubringen. 

2 Termine 

Bisher wurden folgende Begehungen, Orientierungen, Präsentationen und Besprechungen zum Projekt Hoch-

wasserschutz Lamm- und Schwanderbach durchgeführt: 

30.09.2010 Sitzung mit Kanton und Schwellenkorporationen (Projektorganisation) 

20.10.2010 Begehung Einzugsgebiet mit BAFU 

24.11.2010 Sitzung mit Kanton und Schwellenkorporationen (Offerten Stabstellen) 

16.12.2010 Mitgliederversammlung Schwellenkorporation Brienz 

26.01.2011 Sitzung mit Kanton und SK (Aufträge Stabstellen / Submission Projektleitung) 

09.06.2011 Mitgliederversammlungen Schwellenkorporationen (Genehmigung Projektierungskredit) 

20.06.2011 Auftragserteilung 

21.09.2011 1. Leitungsteamsitzung 

09.11.2011 Begehung mit U. Gruner, Geologe 

15.02.2012 2. Leitungsteamsitzung 

27.04.2012 Mitgliederversammlung SK Schwanden 

24.05.2012 Mitgliederversammlung SK Brienz 

30.05.2012 3. Leitungsteamsitzung 

12.07.2012 Begehung mit BAFU / KAWA betr. forstliche Massnahmen 

30.10.2012 4. Leitungsteamsitzung 

20.12.2012 Mitgliederversammlung SK Brienz 

04.02.2013 5. Leitungsteamsitzung 

04.04.2013 Orientierung Behörden (Einwohnergemeinden Brienz, Schwanden, Hofstetten) 

02.05.2013 Mitgliederversammlung SK Schwanden 

06.06.2013 Mitgliederversammlung SK Brienz 

12.06.2013 6. Leitungsteamsitzung 

14.08.2013 Orientierung Burgerrat Brienz 

16.10.2013 7. Leitungsteamsitzung 

04.12.2013 1. Sitzung Begleitausschuss 

19.12.2013 Mitgliederversammlung SK Brienz 

22.01.2014 8. Leitungsteamsitzung 

03.04.2014 Mitgliederversammlung SK Schwanden 

04.04.2014 9. Leitungsteamsitzung 

05.06.2014 Mitgliederversammlung SK Brienz 

23.06.2014 10. Leitungsteamsitzung 
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14.07.2014 2. Sitzung Begleitausschuss 

20.08.2014 Orientierung Burgerrat Brienz 

09.09.2014 Öffentliche Mitwirkungsveranstaltung (Mehrzweckanlage Schwanden) 

02.10.2014 Sprechstunde Mitwirkung Schwanden 

08.10.2014 Sprechstunde Mitwirkung Hofstetten 

05.10.2014 Sprechstunde Mitwirkung Brienz 

03.11.2014 11. Leitungsteamsitzung 

18.12.2014 Mitgliederversammlungen SK Brienz und SK Schwanden 

3 Eingaben 

Die Bevölkerung hatte die Möglichkeit, ihre Meinung zum vorliegenden Wasserbauplan einzubringen. Während 

des Mitwirkungsverfahrens wurden 15 Eingaben schriftlich eingereicht. 

Eingabe an: Gemeinde Brienz 6 Eingaben 

Einwohnergemeinde und Burgergemeinde Brienz, 4 Private 

 Gemeinde Hofstetten 1 Eingabe Privatperson 

 Gemeinde Schwanden 6 Eingaben Privatpersonen 

 Oberingenieurkreis I 2 Eingaben 

Einwohnergemeinde Schwanden, Aarekies Brienz AG 

 

Anlässlich der Mitwirkungsveranstaltung vom 9.9.2014 und an den drei Sprechstunden (2.10. / 8.10. / 

15.10.2014) wurden mehrere mündliche Eingaben gemacht. 

Eingabe an: Mitwirkungsveranstaltung 

9.9.2014 

7 Eingaben 

 Sprechstunde Schwanden 

2.10.2014 

5 Eingaben 

 Sprechstunde Hofstetten 

8.10.2014 

1 Eingabe 

 Sprechstunde Brienz 

15.10.2014 

6 Eingaben 
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4 Auswertung der Eingaben 

Die vollständigen Mitwirkungseingaben sowie deren tabellarische Zusammenfassung sind in den Anhängen A – 

C dokumentiert. 

Die mündlichen und schriftlichen Eingaben befassen sich hauptsächlich mit den nachfolgenden Schwerpunkten. 

Daneben werden diverse spezifische und lokale Anliegen oder Fragen angesprochen. 

4.1 Geschieberückhalt 

Diverse Eingaben befassen sich mit dem im Mitwirkungsprojekt vorgeschlagenen Geschiebemanagement. 

Das Vorprojekt sieht dazu neben der Erhöhung von Leitdämmen und der Optimierung des bestehenden Ablage-

rungsraums einen Überlastkorridor für sehr seltene Ereignisse im Gebiet Louwenen vor. Verschiedene Mitwirken-

de sind der Meinung, dass mit einem Geschieberückhalt oberhalb des Schwemmkegels (z.B. neuer Sammler 

oberhalb Sperre I) die Massnahmen im Unterlauf reduziert werden können. 

4.2 Entwicklungsmöglichkeiten 

Mehrere Mitwirkende sind der Meinung, dass die räumlichen Entwicklungsmöglichkeiten – vor allem von Brienz – 

durch das vorgestellte Projekt zu stark eingeschränkt werden. 

4.3 Reduktion Gefahrenzonen 

Einige Eingaben befassen sich mit der Wirksamkeit der Massnahmen. Es wird kritisiert, dass auch nach Realisie-

rung der Massnahmen noch grosse Gebiete in roten Gefahrenzonen liegen und die Gefahrenreduktion im Ver-

gleich zu anderen Projekten kleiner ist. 

5 Weiteres Vorgehen 

Aufgrund der Mitwirkungseingaben wurde entschieden, dass eine weitere Projektvariante unter Einbezug eines 

Geschieberückhalts oberhalb der Sperre I geprüft wird. Dafür wird ein Massnahmenentwurf mit Kostenschätzung 

auf Stufe Vorprojekt erarbeitet und mit den vorhandenen Varianten verglichen. 

Die Bestvariante wird anschliessend zur Vorprüfung bei den kantonalen Fachstellen sowie beim Bundesamt für 

Umwelt BAFU eingereicht. 
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Anhang 

Anhang A Tabellarische Zusammenfasssung der schriftlichen Eingaben 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

1 Einwohnergemeinde 

Brienz 

Gemeinde Brienz Grundsätzlich mit Projekt einverstanden. Keine Bemerkungen 

   1.1 Naherholungsgebiete 

Die Zugänglichkeit der Naherholungsgebiete zwischen 

dem Lamm- und Schwanderbach muss gewährleistet blei-

ben. 

Wird berücksichtigt 

   1.2 Infrastrukturen 

Die bestehenden Infrastrukturanlagen (Strassen, Wege, 

Leitungen) sind aus finanziellen Gründen so weit als mög-

lich zu belassen. 

Wird angestrebt 

Kostenfolgen für die Werkeigentümer werden im 

Rahmen des Bauprojekts aufgezeigt. 

   1.3 Koordination 

Die zuständigen Abteilungen der Gemeinde (Gemeindebe-

triebe, Bau) sind bei der Planung einzubeziehen. 

Dies erfolgt im Rahmen des Bauprojekts  

(Erarbeitung Wasserbauplan). 

   1.4 Siedlungsbegrenzungslinien 

Hinweis auf vorhandene Siedlungsbegrenzungslinien ge-

mäss regionalem Richtplan. 

Diese Grundlage wird im Projekt dargestellt und 

berücksichtigt. 

2 Burgergemeinde Brienz Gemeinde Brienz 2.1 Gefahrenzonen 

Gegenüber den Wasserbauplänen Glyssibach und Tracht-

bach werden die roten Zonen in den bewirtschaftbaren 

Gebieten nicht wesentlich verkleinert, sondern nur ver-

schoben. 

Das primäre Ziel der geplanten Schutzmassnahmen 

ist die Reduktion der von den Gewässern ausge-

henden Personen- und Sachrisiken. Dies kann unter 

Umständen eine Gefahrenverlagerung in weniger 

intensiv genutztes Gebiet zur Folge haben. 

Die Schutzziele wurden in Abhängigkeit der Nut-

zungsart und aufgrund der Vorgaben gemäss Risi-

kostrategie des Kantons Bern festgelegt. 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

2 Burgergemeinde Brienz 

(Fortsetzung) 

Gemeinde Brienz 2.2 Bauliche Entwicklung 

Grosse Gebiete werden für eine zukünftige Nutzung ge-

sperrt. Wenn schon ein 300-jähriges Ereignis berücksich-

tigt wird, dann muss auf der anderen Seite auch eine 300-

jährige Siedlungsplanung und Dorfentwicklung von Brienz 

berücksichtigt werden. Wo bauen unsere Urgroskinder? 

Darum sind möglichst keine bewirtschaftbaren Flächen mit 

Rot zu belegen. 

Das Projekt steht nicht im Widerspruch zum Regio-

nalen Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept 

RGSK. 

Zukünftige Generationen können andere Schutz-

massnahmen und Siedlungskonzepte erarbeiten. 

Die geplanten Massnahmen verunmöglichen eine 

spätere Anpassung nicht. 

   2.3 Mögliche Rückhaltegebiete 

Es sind grosse mögliche Rückhaltegebiete vorhanden, 

welche die vorgesehenen Ablagerungsmengen aus den 

vorgesehenen roten Zonen aufnehmen können. 

Die bestehenden Rückhalteräume wurden im Projekt 

berücksichtigt. Es wurden verschiedene weitere 

Gebiete für einen möglichen Geschieberückhalt 

untersucht. 

   2.4 Lage Rückhaltegebiete 

Grosse, mögliche Rückhaltegebiete werden im vorliegen-

den Projekt nicht ausdrücklich als solche gestaltet und 

modelliert. 

 Raum zwischen dem untersten Ablagerungsbecken und 

Sportplatz 

 Raum zwischen Schwander- und Lammbach oberhalb 

der Strasse Schwanden – Hofstetten 

 Raum östlich vom Lammbach von Oberschwanden bis 

Strasse Unterschwanden – Hofstetten 

Die angesprochene Variante mit stufenweisem 

Rückhalt auf dem Kegel ausserhalb bewirtschafteter 

Flächen wurde im Rahmen der Vorprojekterarbei-

tung geprüft. Es zeigte sich, dass diese Variante nur 

bedingt wirksam ist, da bei flüssigen Murgängen zu 

wenig Material abgelagert wird. Es wären nach wie 

vor Ausuferungen in Richtung Kienholz zu erwarten, 

die Richtung der Überströmung der Dämme bei 

einem Ereignis ist ausserdem schwer vorauszusa-

gen. Die Massnahme führt zudem zu erheblichem 

Unterhaltsaufwand im Betrieb. 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre I wird im Rahmen der wei-

teren Planung untersucht. 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

2 Burgergemeinde Brienz 

(Fortsetzung) 

Gemeinde Brienz 2.5 Ausgestaltung Rückhaltegebiete 

In den Rückhaltegebieten können die Bachläufe so aus-

gestaltet werden, dass das Geschiebe im Normalfall nicht 

liegen bleibt und bis zum See durchfliesst. (Analog dem in 

der Planung vorgesehenen untersten Ablagerungsbecken). 

Aufgrund der Gefällsverhältnisse in den unter 2.4 

angesprochenen möglichen Rückhaltegebieten 

(J=10%) ist dies nur bedingt möglich, wenn man 

ausreichend grosse Rückhalteräume schaffen will. 

Zum Vergleich: 

Das Längsgefälle im untersten Ablagerungsbecken 

beträgt J = 6%. 

   2.6 Räumungskosten bei mehreren Rückhalteräumen 

Bei einem Grossereignis entstehen genau gleiche "Aus-

baggerungskosten", ob bei mehreren Rückhalteräumen 

oder bei einer Überflutung der vorgesehenen roten Zonen. 

Keine Bemerkungen. 

   2.7 Verhältnis von Aufwand zu Risikoreduktion 

Im Vergleich zum Glyssibach und Trachtbach wird mit 

einem riesigen Aufwand und entsprechend hohen Restkos-

ten ein relativ kleiner Teil vom heutigen Wohngebiet aus 

der roten Zone befreit. 

Im Rahmen des Vorprojekts wurde ein Kostenwirk-

samkeitsfaktor von 2.6 ermittelt. 

Zum Vergleich: 

Glyssibach 2.4 / Trachtbach 5.2 

   2.8 Gefahrenzone Lauenen nach Massnahmen 

Uns scheint das Projekt beim "roten Spickel" auf der Laue-

nen nicht ausgereift, nicht fertig. 

Die definitive Gefahrenkarte nach Massnahmen wird 

nach Ausführung der Massnahmen erarbeitet. 

3 Hans + Vreni Fischer 

Hauptstrasse 220 

3855 Brienz 

Gemeinde Brienz Die gewählte Massnahmenkombination (Varianten 1 und 4) 

bringt eine grosse Verbesserung gegenüber heute, jedoch 

kein vollständiger Schutz bei einem 100-jährigem Ereignis. 

Die Mitwirkenden beurteilen die Variante 3 (Umleiten) als 

besser. 

Die Massnahmenkonzeption bei Hochwasser-

schutzprojekten beruht auf der Risikostrategie des 

Kantons Bern. Dabei ist bei einem seltenen (100-

jährlichen) Ereignis kein vollständiger Schutz zwin-

gend. 

4 Marcel Flück 

Hubelweg 21 

3812 Wilderswil 

Gemeinde Brienz Generell mit Projekt einverstanden. Keine Bemerkungen 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

4 Marcel Flück 

(Fortsetzung) 

Gemeinde Brienz 4.1 Zusätzliche Geschiebesammler 

Der Mitwirkende schlägt zusätzliche Geschiebesammler im 

Lamm- und Schwanderbach im oberen Bereich des 

Schwemmkegels vor. 

Siehe Eingabe 2.4 

   4.2 Hinweis Linienführung Schorenstrasse 

Überbauungsplan Basiserschliessung Birgli (1979): Ver-

breiterung im Bereich der Liegenschaft 2644 (Rosenweg 2) 

wurde aus finanziellen Gründen nicht ausgeführt. Die pro-

jektierte Dammerhöhung darf eine Anpassung gemäss 

Vereinbarung mit der Gemeinde (landseitige Stützmauer) 

nicht verhindern. 

Wird zur Kenntnis genommen und der Gemeinde 

weiter geleitet. 

5 Bernhard Mathyer 

Max Buri-Weg 5 

3855 Brienz 

Gemeinde Brienz 5.1 Überflutungszonen 

Die Überflutungs- und Ablagerungszonen sollten in unbe-

wirtschaftete Gebiete verlagert werden. 

Die Überflutungs- und Ablagerungsgebiete liegen 

bei seltenen Ereignissen (HQ100) innerhalb der 

bestehenden Ablagerungsräume (Wald). 

Das Landwirtschaftsgebiet auf der Lauenen wird 

gemäss prov. Intensitätskarten nach Massnahmen 

erst bei sehr seltenen Ereignissen (HQ300) bean-

sprucht. 

   5.2 Seeschüttung 

Der Mitwirkende ist mit der Gestaltung der Seeschüttungen 

einverstanden, wünscht jedoch noch eine zusätzliche Insel 

südlich des alten Aaregg (nur für die Natur). 

Wird geprüft 

   5.3 Information Öffentlichkeit 

Nach Bauabschluss sollen Infotafeln wie beim Glyssibach 

und Trachtbach angebracht werden. 

Wird geprüft 
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6 Andreas Wyttenbach 

Seestrasse 8 

3855 Brienz 

Gemeinde Brienz Grundsätzlich mit Projekt einverstanden. Der Mitwirkende 

macht jedoch ein Fragezeichen beim Überlastkorridor 

(Verhinderung zukünftige Entwicklungen). 

 

   6.1 Konzept 

Prüfung Variante ohne Überlastkorridor Lauenen. 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre I wird im Rahmen der wei-

teren Planung untersucht. 

   6.2 Bachschale 

Die best. Bachschale ist teilweise reparaturbedürftig. Der 

Mitwirkende wünscht, dass Massnahmen im Unterlauf 

geprüft werden: 

- Reparatur Bachschale 

- Anpassung Sohle Bachschale (Mitte tiefer legen) 

- Mobile Massnahmen (analog Glyssibach) 

- Abtrag linksufrig vor Seemündung 

- Ausbaggerung Delta 

Ertüchtigungsmassnahmen bei der Bachschale 

werden soweit als notwendig befunden in das Bau-

projekt integriert. 

Umfangreiche Anpassungen an Wildbachschalen 

sind gemäss den geltenden Gesetzen und Richtli-

nien nicht genehmigungsfähig und nur bedingt sub-

ventionierbar. 

Mobile Massnahmen werden generell nur wo nicht 

anders möglich geplant. 

 

7 Hans Aebi 

Alpgasse 

3855 Hofstetten 

Gemeinde 

Hofstetten 

7.1 Leitdämme Gummbiel 

Der Leitdamm Gummbiel oben (linksufrig Lammbach) 

sollte nach oben bis zur Forststrasse verlängert werden. 

Wird im Rahmen des Bauprojekts geprüft. 

   7.2 Abtrag Delta Lammbach 

Die Ablagerungen bei der Seemündung sollten im Rahmen 

des Projektes abgetragen werden. 

Im Rahmen des Bauprojekts wird geprüft, ob Mate-

rialabtrag / Ausbaggerungen im Mündungsbereich 

nötig sind. 

   7.3 Inseln Delta Lammbach 

Die beidseits der Seemündung vorgesehenen Inseln wer-

den bezüglich Rückstaugefahr als negativ beurteilt. 

Wird im Rahmen des Bauprojekts geprüft. 
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8 Walter, Peter, Hansueli, 

Samuel Flück 

Boden 23 

3855 Schwanden 

Gemeinde 

Schwanden 

8.1 Frage Landwirtschaftsbauten 

Wie sind landwirtschaftliche Bauten (bestehend und neu) 

durch die verschiedenen Gefahrenzonen eingeschränkt? 

Im roten Gefahrengebiet sind Neubauten von 

Wohngebäuden nicht möglich. Anpassungen / Er-

weiterungen von landwirtschaftlichen Bauten müs-

sen geprüft werden. 

Die Möglichkeit von Gebäudeumbauten kann erst 

nach Vorliegen eines konkreten Vorhabens bestimmt 

werden. Dazu kann eine Voranfrage bei der Ge-

meinde eingereicht werden. Allenfalls wird dabei das 

Inforama beigezogen. 

   8.2 Gefährdung nach Massnahmen 

Die rote Gefahrenzone sollte noch weiter eingeschränkt 

werden. 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre I und die Auswirkung auf 

die Gefahrenkarte nach Massnahmen werden im 

Rahmen der weiteren Planung untersucht. 

9 René Mäder 

Stutzliallmend 6 

3855 Schwanden 

Gemeinde 

Schwanden 

9.1 Schutzdamm Uf der Lamm oben 

Vorschläge zu Forstweg (wird gem. Projekt über neuen 

Schutzdamm geführt): 

1. Aufhebung Forstweg; wenn dies nicht möglich ist: 

2. Verschiebung Forstweg östlich des Dammes (zwischen 

Damm und Lammbach). 

Damit würde der Wald oberhalb der Schwanderstrasse 

ruhiger. 

Wird im Rahmen des Bauprojekts geprüft. 

   9.2 Schutzdämme Uf der Lamm 

Die beiden Dämme Uf der Lamm oben und unten sollten 

so weit nach Osten verschoben werden, dass der untere 

Damm ganz im Wald liegt (Erhalt Landwirtschaftsland, 

Linden, Fussweg). 

Wird im Rahmen des Bauprojekts geprüft. 

   9.3 Murgangentwässerung 

Die Murgangentwässerung soll aus Kostengründen nicht 

realisiert werden. 

Wird im Rahmen des Bauprojekts geprüft. 
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10 Astrid Schild 

Alpgasse 3 

3855 Schwanden 

Gemeinde 

Schwanden 

10.1 Auswirkungen 

Das Projekt hat zu grosse Eingriffe in die Natur zur Folge. 

Im Rahmen der weiteren Planung wird eine Umwelt-

verträglichkeitsprüfung durchgeführt. 

   10.2 Geschieberückhalt 

Die Mitwirkende schlägt folgendes Konzept vor: 

1. Grosser Sammler hinter Sperre I 

2. Erhöhung best. Sperren / Dämme Lammbach 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre I wird im Rahmen der wei-

teren Planung untersucht. 

Die Erhöhung von vorhandenen Schutzdämmen ist 

wo erforderlich im Projekt vorgesehen. Sperrenerhö-

hungen sind hingegen nicht geplant. 

11 Beatrice Schild 

Boden 12 

3855 Schwanden 

Gemeinde 

Schwanden 

11.1 Auswirkungen 

Das Projekt hat zu grosse Eingriffe in die Natur zur Folge. 

Siehe Eingabe 10.1 

   11.2 Geschieberückhalt 

Die Mitwirkende schlägt folgendes Konzept vor: 

1. Grosser Sammler hinter Sperre I 

2. Erhöhung best. Sperren / Dämme Lammbach 

Siehe Eingabe 10.2 

12 Hanspeter Schild 

Boden 10 

3855 Schwanden 

Gemeinde 

Schwanden 

12.1 Sperre I 

Vorschläge Massnahmen Sperre I: 

 Abdichtung Sperre 

 Verlängerung nach links (Abflachung und Stabilisierung 

Gelände) 

 Laufende Feststoffbewirtschaftung Ablagerungsraum 

oberhalb Sperre I 

Bei der Sperre Nr. I sind gemäss Vorprojekt Sanie-

rungsmassnahmen geplant, die angesprochene 

Verlängerung nach links wird geprüft. 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre 1 wird im Rahmen der 

weiteren Planung untersucht. 

   12.2 Hinweis Decktbrigg 

Bei der Abzweigung Richtung Schried (Oberschwan-

denstrasse) ist der Damm bereits so konzipiert, dass Mur-

gänge im Schadenfall direkt auf das Landwirtschaftsland 

abfliessen. 

Ausuferungen sind gemäss der Gefahrenkarte in 

diesem Bereich ab einem seltenen Ereignis (ca. 

100-jährlich) zu erwarten. Damit ist das Schutzziel 

für Landwirtschaftsland erfüllt. 
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13 Manfred Sommer 

Schwanderstrasse 68 

3855 Schwanden 

Gemeinde 

Schwanden 

13.1 Schwanderbach 

Der Mitwirkende erachtet die heute vorhanden Massnah-

men beim Schwanderbach als ausreichend, die projektier-

ten Schutzbauten bringen nur eine marginale Verbesse-

rung. 

Die Quellen in der Rutschung Aegerdi sind zu fassen und 

abzuleiten. 

Die gültige Gefahrenkarte weist vom Schwander-

bach ausgehende Schutzdefizite (Verletzung der 

Schutzziele) aus. Der Handlungsbedarf ist deshalb 

gegeben. 

Massenbewegungsgefahren und damit auch die 

Rutschung Aegerdi fallen in die Zuständigkeit der 

Einwohnergemeinde. 

   13.2 Oberlauf Lammbach 

Die seit 1896 ausgeführten Sperren und Aufforstungen 

bewirken eine grosse Verbesserung der Situation im Ein-

zugsgebiet. Der Mitwirkende ist der Meinung, dass die 

Ausgangslage zu wenig analysiert und in die Planung ein-

bezogen wurde. 

Die Ausgangslage wurde umfassend erhoben und 

ausgewertet. Neben der Gefahrenkarte sind dabei 

insbesondere die Untersuchungen zum Zustand der 

Sperren im Lammbach (Hochschule Luzern) sowie 

die umfassend hergeleiteten Geschiebeszenarien 

(siehe Anhang Technischer Bericht) zu erwähnen. 

   13.3 Schutzkonzept Lammbach 

Der Mitwirkende ist der Meinung, dass zuerst die Defizite 

der heutigen Verbauungen bezeichnet und anschliessend 

die neuen Massnahmen definiert werden sollen. Er schlägt 

folgendes Konzept vor: 

 Regenmesser im mittleren Einzugsgebiet des Lammba-

ches, Abflussmessung im Bereich "Im Gsang" 

 Neuer Leitdamm östlich des Lammbaches, Schwan-

derstrasse bis Oberschwandenstrasse 

 Neue Leitdämme westlich des Lammbaches, Schwan-

derstrasse bis Oberschwanden 

 Geschiebeentnahme Sperre I bis VII während 10 – 15 

Jahren, Ablagerung im Brienzersee oder Verkauf, Neu-

bau Schotterstrasse auf der Westseite des Lammbach-

grabens 

Die vorgeschlagenen neuen Leitdämme entlang des 

Lammbaches sind für einen genügenden Schutz der 

Siedlungsgebiete nicht ausreichend. 

Eine Zufahrtsstrasse oberhalb der Sperre III ist auf-

grund der Topografie nicht machbar. 

Im Rahmen des Vorprojektes wurde die Möglichkeit 

der Feststoffbewirtschaftung zwischen Sperre I und 

III geprüft. Es zeigte sich, dass damit nur eine kleine 

Wirkung (Reduktion Geschiebeszenarien um 5'000 

bis 20'000 m³) erzielt werden kann. 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre I wird im Rahmen der wei-

teren Planung untersucht. 

   13.4 Mitwirkungsverfahren / Weitere Planung 

Vor der Inangriffnahme sollen zuerst die Planungsgrundla-

gen ergänzt und überarbeitet werden. Die weiteren Pla-

nungsschritte sollen erst anschliessend durch die Schwel-

lenkorporationen bewilligt werden. 

Die Mitgliederversammlungen der Schwellenkorpo-

rationen haben die Planungskredite im Dezember 

2014 beschlossen. 
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14 Einwohnergemeinde 

Schwanden 

Oberingenieurkreis I 14.1 Terrainabsenkung / Leitdämme Gummbiel 

Es werden praktikable Lösungen für den Schwander Le-

bensweg und die Unterstände gefordert. Kenntnisnahme 

von der Aufforstung nach Bauarbeiten. 

Wird im Rahmen des Bauprojekts erarbeitet. 

   14.2 Schutzdämme uf der Lamm 

Verschiebung östlicher Schutzdamm Richtung Lammbach 

(Sicherung Aussichtspunkt). Unterer Schutzdamm voll-

ständig im Wald. Anpassungen beim Schwander Lebens-

weg, Biketrail, Vitaparcours. 

Siehe Eingabe 9.2 

   14.3 Leitdämme Schwanden 

Vertiefte Projektierung der Auffüllung / Strassenverlegung 

auf der Parzelle 43 (vor Gemeindehaus). Besprechung mit 

allen betroffenen Grundeigentümern. 

Im Sommer / Herbst 2015 wird eine gemeinsame 

Begehung durchgeführt. 

   14.4 Schutzdamm Louwenen 

Prüfung Erdverlegung best. Elektro-Freileitung. Verlegung 

Vitaparcours notwendig. 

Eine Anpassung der Leitungsführung ist Sache der 

Werkeigentümer. Vitaparcours wird angepasst. 

   14.5 Materialhandling 

Prüfen ob Material im Oberlauf zurück gehalten oder ent-

nommen werden soll. 

Eine mögliche Variante mit teilweisem Geschiebe-

rückhalt oberhalb Sperre I wird im Rahmen der wei-

teren Planung untersucht. 

   14.6 Entwürfe Intensitäts- und Gefahrenkarten 

Prüfung einer Erhöhung der Schutzbauten im Bereich Un-

terschwanden (Schutzdämme Uf der Lamm und Leitdäm-

me Schwanden) um eine bessere Gefahrenreduktion zu 

erreichen. 

Dieser Punkt wird anlässlich der gemeinsamen Be-

gehung im Sommer / Herbst 2015 diskutiert. 

   14.7 Finanzielles 

Etappierung der Bauarbeiten auf eine Dauer von 7 bis 10 

Jahren, somit bessere finanzielle Tragbarkeit für die 

Schwellenkorporation. 

Die Finanzplanung mit etappierter Realisierung wird 

im Rahmen der weiteren Planungsschritte erarbeitet. 

15 Aarekies Brienz AG Oberingenieurkreis I Keine Seeschüttungen im Bereich mit kalkarmem Material 

(östliches Ufer Brienzersee bis in eine Tiefe von 150 m). 

Die Aarekies AG ist bereit bei einer allfälligen Seeschüttung 

mitzuarbeiten. 

Die im Richtplan ADT (Abfall, Deponie, Transport) 

sowie in den relevanten Bewilligungen und Konzes-

sionen geregelten Randbedingungen werden be-

rücksichtigt. 
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Anhang 

Anhang B Tabellarische Zusammenfasssung der mündlichen Eingaben 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

Mitwirkungsveranstaltung, Mehrzweckanlage Uf der Lamm Schwanden, 9.9.2014, 19.00 – 20.30 Uhr 

16 Simon Ernst 

Stalden-Sprenggiweg 

3858 Hofstetten 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

16.1 Sammler oberhalb Sperre I 

Wurde auch ein Geschiebesammler oberhalb der Sperre I 

geprüft? Welche Argumente sprechen dafür und dagegen? 

Siehe Eingaben 10.2, 11.2, 18 

   16.2 Kosten 

Die Kosten (z.B. Unterhalt Geschiebesammler) dürfen nicht 

das entscheidende Kriterium sein. 

Bei Wasserbauprojekten sind sämtliche Massnah-

men aufgrund von Kosten-Nutzen-Überlegungen zu 

planen. 

17 Bernhard Mathyer 

Max Buri-Weg 5 

3855 Brienz 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

Was spricht für den Überlastkorridor? Eine der Hauptanforderungen an das Projekt ist es, 

ein überlastbares System zu schaffen. 

Mit dem Überlastkorridor kann die Hochwassersi-

cherheit für Brienz und Unterschwanden massiv 

verbessert werden, da das Risiko der Überlastung 

des bestehenden Sammlers reduziert wird. 

18 Hanspeter Schild 

Boden 10 

3855 Schwanden 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

Hanspeter Schild schlägt vor, neben dem bestehenden 

Ablagerungsraum im Unterlauf einen zusätzlichen Sammler 

oberhalb der Sperre I in Betracht zu ziehen. 

Siehe Eingaben 10.2, 11.2, 16.1 

19 Stefan Kehrli 

Schwanderstrasse 50 

3855 Schwanden 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

Stefan Kehrli fragt, ob eine Materialentnahme im Einzugs-

gebiet geprüft wurde. 

Diese Möglichkeit wurde im Rahmen des Vorpro-

jekts geprüft. Es zeigte sich jedoch, dass diese nur 

marginale Auswirkungen auf die Geschiebeszena-

rien hätte. Da diese Variante ausserdem im Wider-

spruch zu den Konzeptgrundsätzen steht, wurde sie 

nicht in das Gesamtkonzept aufgenommen. 

Die Möglichkeit der Geschiebebewirtschaftung im 

Einzugsgebiet wird derzeit im Rahmen einer Master-

arbeit an der Hochschule Rapperswil geprüft. 

20 Dominik Ghelma 

(Aarekies Brienz AG) 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

Das kalkhaltige Geschiebe aus dem Lammbach darf nicht 

mit den Aareablagerungen (kristallines Material) vermischt 

werden. Dies ist bei den Seeschüttungen zu berücksichti-

gen. 

Siehe Eingabe 15 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

21 Peter Santschi 

Eichenweg 4 

3855 Brienz 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

In der Schweiz sind sehr viele Wasserbauprojekte in Pla-

nung und Ausführung. Ist genug Geld für Subventionen 

vorhanden? 

Das im Entwurf vorliegende Projekt ist in der Be-

darfsplanung von Bund und Kanton berücksichtigt. 

Das Budget für Schutzprojekte wird jedoch durch 

die zuständigen politischen Behörden festgelegt. 

Ausser nach dem Hochwasser 2005 entstanden in 

den letzten Jahren keine Finanzierungsengpässe. 

22 Hans-Peter Stähli 

Boden 15 

3855 Schwanden 

Mitwirkungs- 

veranstaltung 

Die vorhandene Bestockung im bestehenden Ablage-

rungsraum sollte gerodet werden. 

Eine teilweise Rodung ist durch das Projekt (Ver-

grösserung Rückhaltevolumen best. Sammler) be-

dingt und vorgesehen. 

Sprechstunde Schwanden, Gemeindeverwaltung, 2.10.2014, 17.00 – 19.00 Uhr 

Anwesend: S. Mathyer (Präsident SK Schwanden), A. Andreoli (Präsident SK Brienz, teilweise), H. Bühler (Präsident SK Hofstetten, teilweise), C. Kaufmann (M&W) 

23 Einw.gde. Schwanden 

(H. Egli, T. Schild) 

Sprechstunde 

Schwanden 

Allgemeine Projektinformationen und Besprechung Punkte 

analog schriftliche Mitwirkungseingabe. 

Siehe Eingabe 14 

24 Hansrudolf + Ursula 

Schild 

Hofstetten 

Sprechstunde 

Schwanden 

Was ist der Einfluss der geplanten Massnahmen auf die 

Gefährdung der Liegenschaften 169 und 411 in Schwan-

den (Derfliplatz)? 

Vor Massnahmen (gültige Gefahrenkarte) 

 Westlicher Bereich der Parzellen mit Gebäuden: 

blau, M5, mittlere Intensität bei seltenen Ereignis-

sen (100-jährlich) 

 Östlicher Bereich der Parzellen: 

rot, M7, starke Intensität bei sehr seltenen Ereig-

nissen (300-jährlich) 

Nach Massnahmen (Entwurf) 

 Westlicher Bereich der Parzellen mit Gebäuden: 

gelb, M2, schwache Intensität bei seltenen Ereig-

nissen (100-jährlich) 

 Östlicher Bereich der Parzellen: 

blau, M5, mittlere Intensität bei seltenen Ereignis-

sen (100-jährlich) 

 Die Gefährdung wird gemäss dem Entwurf der 

Gefahrenkarte nach Massnahmen um eine Ge-

fahrenstufe reduziert. 
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Nr. Name Eingabe an Einwand / Hinweis / Frage Stellungnahme und Folgen für das Projekt 

25 Walter, Peter, Hansueli, 

Samuel Flück 

Boden 23 

3855 Schwanden 

Sprechstunde 

Schwanden 

Allgemeine Projektinformationen und Besprechung Punkte 

analog schriftliche Mitwirkungseingabe. 

Siehe Eingabe 8 

26 Stefan Kehrli 

Schwanderstrasse 50 

3855 Schwanden 

Sprechstunde 

Schwanden 

Gefährdung Gebäude Sulzacher 40/42 Oberschwanden? Vor Massnahmen (gültige Gefahrenkarte) 

 Westlicher Bereich der Liegenschaft: 

Restgefährdung Murgang 

 Mittlerer Bereich der Liegenschaft: 

blau, M4, mittlere Intensität bei sehr seltenen Er-

eignissen (300-jährlich) 

 Östlicher Bereich der Parzellen: 

rot, M7, starke Intensität bei sehr seltenen Ereig-

nissen (300-jährlich) 

Nach Massnahmen (Entwurf) 

 Restgefährdung Murgang 

27 Michael Allenbach 

Tschingelweg 2 

3855 Schwanden 

Sprechstunde 

Schwanden 

Der Mitwirkende weist darauf hin, dass der Anschluss der 

Feldlistrasse an die Schwanderstrasse erhalten bleiben 

muss. 

Dies ist so vorgesehen. Die genaue Gestaltung wird 

mit den betroffen Grundeigentümern besprochen 

(siehe Eingabe 14.3) 
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Sprechstunde Hofstetten, Gemeindeverwaltung, 8.10.2014, 17.00 – 19.00 Uhr 

Anwesend: H. Bühler (Präsident SK Hofstetten), S. Mathyer (Präsident SK Schwanden), A. Andreoli (Präsident SK Brienz), 

P. Fuchs (Gemeindepräsident Hofstetten), M. Amacher (M&W) 

28 Simon Ernst 

Stalden-Sprenggiweg 

3858 Hofstetten 

Sprechstunde 

Hofstetten 

28.1 Sammler Schluchtstrecke 

Weshalb wird kein Sammler in der Lammbach – Schlucht-

strecke unterhalb der Sperre I erstellt? 

In der Schluchtstrecke stehen grundsätzlich relativ 

grosse Ablagerungsvolumina zur Verfügung. Es 

wurden Überlegungen angestellt, dieses Ablage-

rungspotential auszunutzen, ohne dass die Gefähr-

dung von Hofstetten zunimmt. Mit einer Serie von 

Rückhaltenetzen könnte der Schluchtquerschnitt bis 

auf die zur halbe Höhe ausgenutzt werden, und 

damit etwa 30‘000 m³ zurück gehalten werden. 

Dieser maximal mögliche Rückhalt führt jedoch auf 

dem Schwemmkegel zu keiner wesentlichen Entlas-

tung. 

   28.2 Sperrentreppe 

Sind Massnahmen bei den Sperren vorgesehen? 

Der vorliegende Entwurf für den Wasserbauplan 

HWS Lamm- und Schwanderbach sieht die Sanie-

rung von Sperren im Oberlauf des Lammbaches vor. 

   28.3 Anrisse Oberlauf 

Könnten die Anrisse im Oberlauf verbaut werden? 

Massnahmen bei Rutschphänomenen sind Sache 

der Einwohnergemeinden. 

   28.4 Bäume 

Grosse Bäume in den Gerinneeinhängen im Gebiet Gum-

men sollten gefällt werden. 

Dieser Hinweis wird an die Einwohnergemeinde 

Hofstetten weiter geleitet. 

   28.5 Geschieberückhalt 

Der Mitwirkende schlägt einen Geschieberückhalt oberhalb 

der Sperre I vor. 

Siehe Eingaben 10.2, 11.2, 16.1 

Sprechstunde Brienz, Gemeindeverwaltung, 15.10.2014, 17.00 – 19.00 Uhr 

Anwesend: S. Mathyer (Präsident SK Schwanden), A. Andreoli (Präsident SK Brienz), H. Bühler (Präsident SK Hofstetten), R. Künzi (Flussbau AG), M. Amacher (M&W), 

C. Kaufmann (M&W) 

29 Andreas Wyttenbach 

Seestrasse 8 

3855 Brienz 

Sprechstunde Brienz Die bestehende Bachschale im Unterlauf des Lammba-

ches ist teilweise sanierungsbedürftig. Der Mitwirkende 

schlägt vor, die Sanierung der Schale in das Projekt zu 

integrieren. 

Siehe Eingabe 6.2 
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30 Hansueli Zobrist 

Brienz 

Sprechstunde Brienz Der Leitdamm Gummbiel oben (linksufrig Lammbach) 

sollte nach oben bis zur Forststrasse verlängert werden. 

Siehe Eingabe 7.1 

31 Hans Aebi 

Alpgasse 80G 

3858 Hofstetten 

Sprechstunde Brienz 31.1 Abtrag Delta Lammbach 

Die Ablagerungen bei der Seemündung sollten im Rahmen 

des Projektes abgetragen werden. 

Siehe Eingabe 7.2 

   31.2 Inseln Delta Lammbach 

Die beidseits der Seemündung vorgesehenen Inseln wer-

den bezüglich Rückstaugefahr als negativ beurteilt. 

Siehe Eingabe 7.3 

   31.3 Schutzmauer Studewald 

Die bestehende Schutzmauer Studewald ist in einem 

schlechten Zustand und sollte saniert werden. 

Der Zustand dieses Schutzdammes wird im Rahmen 

der weiteren Planung überprüft, wenn nötig werden 

Massnahmen in das Projekt integriert. 

   31.4 Leitdämme Studewald 

Eine Aufladung der heute tiefen Schluchtstrecke oberhalb 

der Gummbielbrücke ist nicht auszuschliessen. Die optio-

nal vorgesehenen Leitdämme Studewald sollten deshalb 

ins Projekt integriert werden. 

Wird im Rahmen Bauprojekt geprüft. 

   31.5 Geschiebeentnahme 

Der Mitwirkende schlägt vor, dass oberhalb der Sperre I 

Geschiebe aus dem Lammbach entnommen wird. 

Siehe Eingaben 12.1, 14.5 

32 Bernhard Mathyer 

Max Buri-Weg 5 

3855 Brienz 

Sprechstunde Brienz 32.1 Flächen Landwirtschaft / Wald 

Wurde im Rahmen der Projektierung zwischen Landwirt-

schafts- und Waldflächen unterschieden (Präferenz Mass-

nahmen im Feld oder Wald)? 

Siehe Eingabe 5.2 

   32.2 Zusätzlicher Geschiebesammler 

Der Mitwirkende schlägt einen zusätzlichen Ablagerungs-

platz unterhalb des bestehenden Sportplatzes vor. 

Siehe Eingabe 2.6 
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32 Bernhard Mathyer 

(Fortsetzung) 

Sprechstunde Brienz 32.3 Wohnhaus Im Gsang 

Weshalb wird das bestehende Wohnhaus linksufrig des 

best. Sammlers ("Im Gsang") geschützt? 

Die Schutzzielvorgaben des Kantons sind einzuhal-

ten. 

   32.4 Inseln Delta Lammbach 

Die im Projekt vorgesehenen Inseln werden positiv bewer-

tet. 

Wird zu Kenntnis genommen. 

33 Marcel Flück 

Hubelweg 21 

3812 Wilderswil 

Sprechstunde Brienz 33.1 Gefährdung Liegenschaft 2644 (Rosenweg 2)? Vor Massnahmen (gültige Gefahrenkarte) 

 Westlicher Bereich mit Gebäude: 

blau, M5, mittlere Intensität bei seltenen Ereignis-

sen (100-jährlich) 

 Östlicher Bereich der Parzellen: 

rot, M8, starke Intensität bei seltenen Ereignissen 

(100-jährlich) 

Nach Massnahmen (Entwurf) 

 Westlicher Bereich mit Gebäude: Restgefährdung 

 Östlicher Bereich der Parzellen: 

gelb, M2, schwache Intensität bei seltenen Ereig-

nissen (100-jährlich) 

   33.2 Hinweis Linienführung Schorenstrasse 

Überbauungsplan Basiserschliessung Birgli (1979): Ver-

breiterung im Bereich der Liegenschaft 2644 (Rosenweg 2) 

wurde aus finanziellen Gründen nicht ausgeführt. Die pro-

jektierte Dammerhöhung darf eine Anpassung gemäss 

Vereinbarung mit der Gemeinde (landseitige Stützmauer) 

nicht verhindern. 

Siehe Eingabe 4.2 

34 Therese Wirz 

Hauptstrasse 228 

3855 Brienz 

Sprechstunde Brienz 34.1 Dammgestaltung best. Sammler 

Allgemeine Fragen und Informationen zu den geplanten 

Massnahmen beim bestehenden Ablagerungsraum. 

Keine Bemerkungen. 

   34.2 Hinweis Kanalisationsleitung 

Im Bereich der geplanten Seeschüttung / Renaturierung 

Pfäfflikurve besteht eine Einmündung der ARA-

Entlastungsleitung in den Brienzersee. 

Wird berücksichtigt. 
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m 3855 Brienz Schwellenkorporation Brienz 

Hauptstrasse 204 
3855 Brienz 

Brienz, 21. Oktober 2014 

Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach 
Stellungnahme der Gemeinde Brienz im Rahmen der Mitwirkungsauflage 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir haben die Unterlagen gesichtet und Vertreter der Gemeindebehörden haben auch die Mitwir­
kungsveranstaltung in Schwanden besucht, welche einen sehr guten Einblick in die vorgesehe­
nen Massnahmen und das dazugehörige Verfahren gab. 

Wir sind der Ansicht, dass das vorliegende Projekt die beste Lösung (Kosten, Machbarkeit etc.) 
für die bestehende Problematik am Lamm­ und Schwanderbach darstellt. Die weitere Planung 
bedarf aber noch vieler Abklärungen, welche teilweise auch Interessen der Einwohnergemeinde 
Brienz tangieren. 

Aus genannten Gründen bitten wir bei der weiteren Planung um die Berücksichtigung folgender 
Bemerkungen/Anliegen: 
­ Zwischen den Dämmen des Lamm­ und Schwanderbaches liegt ein Naherholungsgebiet, wel­

ches für diverse Freizeitaktivitäten (vita Parcour, Wanderwege, Fussballplatz, Downhill etc.) 
genutzt wird. Deren Zugänglichkeit ab den Quartieren Louwenen und Zwischenbächen muss 
weiterhin möglich sein. Dabei ist darauf zu achten, dass die dazu notwendigen Erschlies­
sungswege möglichst einfach und kostengünstig erstellt werden können (keine langen Brü­
cken etc.). 

­ Bestehende Infrastrukturanlagen (Strassen, Wege, Leitungen etc.) sind aus Kostengründen 
soweit als möglich zu belassen. 

­ Die jeweilis zuständigen Abteilungen der Einwohnergemeinde sind möglichst früh in die weite­
re Planung mit einzubeziehen (Gemeindebetriebe, Bau). 

­ Auf der Louwenen bestehen gemäss dem regionalen Richtplan im Bereich des Überlastkorri­
dors Siedlungsbegrenzungslinien, die das Vorhaben begünstigen. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das Projekt im Sinne der Einwohnergemein­
de geplant ist und deren Bedürfnisse berücksichtigt. 

Einwohnergemeinde Brienz, Postfach 728, CH­3855 Brienz 
Bauverwaltung 
Telefon 033 952 22 42, Fax 033 952 22 41 
www.brienz.ch 
bauverwaltung(S)brienz.ch 

http://www.brienz.ch
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Wir bitten um Kenntnisnahme. Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

Namens des Gemeinderates 
Die Präsidentin Der Sekretär 

Annelise Zimmermann Thomas Dräyer 

Kopie an: 
- Baukommission 
- Gemeinderat 



BURGERGEMEINDE 

BRIENZ 

Gemeindeverwaltung Brienz 
Hauptstrasse 204 
3855 Brienz 

Brienz, 17. Oktober 2014 

Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Burgerrat hat sich an seiner Sitzung vom 15.10.2014 eingehend mit dem Thema be­
schäftigt und folgenden Mitwirkungsbericht beschlossen. 

Mitwirkungsbericht der Burgergemeinde Brienz zum Wasserbauplan Lamm- und 
Schwanderbach 

Vorbemerkung 
Die Burgergemeinde Brienz äussert sich nicht zu konkreten Einzelobjekten und zu 
berechneten Annahmen gemäss vorliegenden Waserbauplan. Wir führen für die 
Entwicklung von Brienz und insbesondere der Burgergemeinde als grossem, involvierten 
Landbesitzer, grundsätzliche Gedanken auf. 

Feststeilungen zum vorliegenden Wasserbauplan 
Die Roten Zonen werden in ihren Gesamtfflächen mit dem vorliegenden Wasserbauplan 
nur unwesentlich verkleinert, sie werden nur verschoben. 
Das bestehende Wohnquartier Lauenen wird durch die neuen roten Zonen „eingekesselt". 
Der vorliegende Wasserbauplan beeinträchtigt die zukünftige, bauliche Entwicklung der 
Gemeinde Brienz und im Besonderen grosse, zukünftig mögliche Entwicklungsgebiete der 
Burgergemeinde Brienz. 

Forderung 
Die roten Zonen (mögliche Ablagerungsflächen für Geschiebe eines Grossereignisses) 
sind grundsätzlich in nicht bewirtschaftbare Flächen zu verlegen, also in den bis heute 
existierenden Raum zwichen den äussersten Wasserschutzdämmen von Schwander­ und 
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Lammbach. (Unter bewirtschaftbar verstehen wir Wohn- und Industriegebiete sowie 
Landwirtschaft ohne Forstwirtschaft.) 
Auf das Schulhaus Schwanden und den Sportplatz (mit einer Vergrösserungsoption) ist 
Rücksicht zu nehmen. 

Begründungen 
1. Gegenüber dem Wasserbauplan Glyssibach und Trachtbach werden die Roten Zonen 

in den bewirtschafbaren Gebieten nicht wesentlich verkleinert, sondern nur verschoben. 
2. Grosse Gebiete werden für eine zukünftige Nutzung gesperrt. Wenn schon ein 300-

jähriges Ereignis berücksichtigt wird, dann muss auf der andern Seite auch eine 300-
jährige Siedlungsplanung und Dorfentwicklung von Brienz berücksichtigt werden. Wo 
bauen unsere Urgrosskinder? Darum sind möglichst keine, heute bewirtschaftbaren 
Flächen, mit Rot zu belegen. 

3. Es sind grosse mögliche Rückhaltegebiete vorhanden, welche die vorgesehenen 
Ablagerungsmengen aus den vorgesehenen Roten Zonen aufnehmen können. 

4. Grosse, mögliche Rückhaltegebiete werden im vorliegenden Projekt nicht ausdrücklich 
als solche gestaltet und modelliert.. (Raum zwischen dem untersten 
Ablagerungsbecken und Sportplatz, Raum zwischen Schwander- und Lammbach 
oberhalb der Strasse Schwanden - Hofstetten, Raum östlich vom Lammbach von 
Oberschwanden bis Strasse Unterschwanden - Hofstetten. 

5. In den Rückhaltegebieten können die Bachläufe so ausgestaltet werden, dass das 
Geschiebe im Normalfall nicht liegen bleibt und bis zum See durchfliesst. (Analog dem 
in der Planung vorgesehenen untersten Ablagerungsbecken) 

6. Bei einem Grossereignis entstehen genau gleiche „Ausbaggerungskosten", ob bei 
mehreren Rückhalteräumen oder bei einer Überflutung der vorgesehenen Roten 
Zonen. 

7. Im Vergleich zu Glyssibach und Trachtbach wird mit einem riesigen Aufwand und 
entsprechend hohen Restkosten ein relativ kleiner Teil vom heutigen Wohngebiet aus 
der Roten Zone befreit. 

8. Uns scheint das Projekt beim „Roten Spickel" auf der Lauenen nicht ausgereift, nicht 
fertig. 

Wir hoffen, dass unsere Gedanken in die weitere Planung einfliessen werden und danken 
für Ihr Verständnis. 

Die Burgergemeinde Brienz wird ihr Anliegen mit Nachdruck vertreten. 

BURGERRAT BRIENZ 
Burgerratspräsident Burgerschreiberin 

Ernst Flück Silvia Thöni-Fischer 

Kopie z.K.: Oberingenieurkreis I, Schlossberg 20, 3601 Thun 



Schwellenkorporationen 
Brienz, Hofslette^iSs^änden 

Wasserbau plan 
Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach 

Fragebogen zur öffentlichen Mitwirkung 
Die Träger der Wasserbauplanes - die Schwellenkorporationen Brienz, Hofstetten und Schwanden sowie 
das Tiefbauamt des Kantons Bern - laden die Bevölkerung ein, Meinungen, Anregungen und Kritik zum 
vorgesehenen Wasserbauplan Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach einzubringen. 

Gegenstand der Mitwirkung ist das auf den Gemeindeverwaltungen Brienz, Hofstetten und Schwanden auf­
liegende Mitwirkungsdossier. 

Mitwirkung 

Sind Sie prinzipiell mit dem Inhalt dem vorgestellten Wasserbauplan Hochwasserschutz Lamm- und 
Schwanderbach einverstanden? 
D ja D nein 

Welche Anpassungen sind Ihrer Meinung nach nötig? 

S ici-Ue. £U!* cu S^ iT^ ' -

Weitere Bemerkungen zum Wasserbauplan Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach? 

Ich bin Einwohner/in von Brienz D Hofstetten D Schwanden D einer anderen Gemeinde 

Absender (Angabe fakultativ) 
Name, Vorname: Ho<W$ vVirevM \~ \&,t\\<i( ~ f u c k t , 
vertretene Organisation: 

Adresse: _ H x ^ u ^ d v , J l l & 
PLZ, Ort: 33»SV Rf ,>vx?_ 

Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen am Auflageort ab oder senden Sie ihn bis spätestens am 
22. Oktober 2014 per Post an eine der folgenden Adressen: 

Gemeindeverwaltung Brienz 
Hauptstrasse 204 
3855 Brienz 

Gemeindeverwaltung Schwanden 
Schwanderstrasse 82 
3855 Schwanden 

Gemeindeverwaltung Hofstetten 
Scheidweg 25 
3858 Hofstetten 

Oberingenieurkreis I 
Schlossberg 20 
3601 Thun 

Besten Dank für Ihre Mitarbeit! 

Schwellenkorporationen Brienz, Hofstetten und Schwanden 



Variante 1 ist eine grosse Verbesserung gegenüber heute. 
Dazu braucht es auch noch die Variante 4 für grosse Geschiebemengen. 
Wir haben aber auch gesehen, dass wir bei einem Jahrhundert Ereignis nicht geschützt sind. 
So ein grosses Ereignis kann ja auch vor 100 Jahren eintreffen. 
Da wäre für uns Variante 3 besser. 

Kienholz, 22. Oktober 2014 



Wilderswil, 20.10.2014 

Marcel Flück 
Hubelweg 21 
3812 Wilderswil 
Grundeigentümer Parzelle 2644 Rosenweg 2 

Schwellenkorporation Brienz,Hofstetten,Schwanden 
Gemeindeverwaltung Brienz 
Hauptstrasse 204 
3855 Brienz 

Öffentliche Mitwirkung: Wasserbauplan Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach 

Werte Damen 
Werte Herren 

Ich besuchte die Orientierung betreffend den geplanten Hochwasserschutzmassnahmen Lamm- und 
Schwanderbach. Ebenfalls nahm ich die Gelegenheit wahr, in der Sprechstunde vom 15.10.14 in Brienz die Pläne 
noch etwas detaillierter zu konsultieren und einige Fragen zu stellen. 

Generell begrüsse ich als betroffener Grundeigentümer die geplanten Schutzmassnahmen. 

Ich habe zum Projekt folgenden Einwand: Den riesigen Geschiebesammler, praktisch am Ende der Bachläufe, 
erachte ich als nicht optimal.Den Geschiebetransport durch die Bäche auf einer so langen Strecke mit so 
geringem Gefälle beurteile ich kritisch. Falls im oberen Teil der Bäche zusätzlich je ein Geschiebesammler gebaut 
würde, verteilte sich das zu erwartende Geschiebe und der aktuell geplante Sammler könnte kleiner gebaut 
werden. Nach meiner Ansicht würden sich im Raum Schwanden bereits entsprechende Geländemulden für den 
Bau von Rückhaltevorrichtungen anbieten. Die Zugänglichkeit für den Abtransport des Geschiebes ist bei einer 
solchen Lösung nicht schlechter. 

Zusätzlich möchte ich noch auf einen Punkt hinweisen, der nur indirekt mit dem Projekt zu tun hat: 
Bei der Erschliessung des Baulandes im Birgli wurde der Schorenweg verbreitert. Zu diesem Zweck mussten 
meine Eltern damals Land (Parzelle 2644 Rosenweg 2) abtreten. Einer Einsprache vom 4. April 1979 betreffend 
Linienführung wurde entsprochen. Der gebogene Verlauf der Mauer am Dammfuss wurde durch eine neue 
Stützmauer gestreckt. Aus finanziellen Gründen - die Erschliessung Birgli kam wesentlich teurer als geplant -
wurde diese Korrektur bis heute nicht ausgeführt. Das bedeutet, dass im Schorenweg an dieser Stelle ein 
Engpass besteht. Ich mache lediglich darauf aufmerksam, dass dies bei der Erhöhung des Dammes in diesem 
Bereich berücksichtigt wird. Es ist darauf zu achten, dass der bestehende Damm statisch nicht zusätzlich belastet 
wird und damit eine eventuelle Korrektur der Linienführung des Dammfusses nicht mehr möglich wäre. 

Mit freundlichen Grüssen 

Marcel Flück 

Beilage: Unterlagen der Einsprache vom 4.4.1979 



chwellenkorporationen 
lienz, Hofstetten, Schwanden 

Wasserbauplan 
Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach 

Fragebogen zur öffentlichen Mitwirkung 
Die Träger der Wasserbauplanes - die Schwellenkorporationen Brienz, Hofstetten und Schwanden sowie 
das Tiefbauamt des Kantons Bern - laden die Bevölkerung ein, Meinungen, Anregungen und Kritik zum 
vorgesehenen Wasserbauplan Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach einzubringen. 

Gegenstand der Mitwirkung ist das auf den Gemeindeverwaltungen Brienz, Hofstetten und Schwanden auf­
liegende Mitwirkungsdossier. 

Mitwirkung 

Sind Sie prinzipiell mit dem Inhalt dem vorgestellten Wasserbauplan Hochwa^serschutz Lamm- und 
Schwanderbach einverstanden? 
D ja D nein 

Welche Anpassungen sind Ihrer Meinung nach nötig? Ju/u 

Weitere Bemerkungen zum Wasserbauplan Hochwasserschutz Lamm- und Schwanderbach? 

Ich bin Einwohner/in von $3 Brienz D Hofstetten D Schwanden D einer anderen Gemeinde 

Absender (Angabe fakultativ), "~") 
Name, Vorname: J£tTl£]/£dtL ^.^^I^J±7f^2) 
vertretene Organisation: / y p „ - / M T / % : ^ ' < J A / 

Adresse: „ Z ^ Ö c 2S^Ä 
PLZ, Ort: 

Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen am Auflageort ab oder senden Sie ihn bis spätestens am 
22. Oktober 2014 per Post an eine der folgenden Adressen: 

Gemeindeverwaltung Brienz 
Hauptstrasse 204 
3855 Brienz 

Gemeindeverwaltung Schwanden 
Schwanderstrasse 82 
3855 Schwanden 

Gemeindeverwaltung Hofstetten 
Scheidweg 25 
3858 Hofstetten 

Oberingenieurkreis I 
Schlossberg 20 
3601 Thun 

Besten Dank für Ihre Mitarbeit! 

Schwellenkorporationen Brienz, Hofstetten und Schwanden 



Mitwirkungsbericht Wasserbau plan Wasserbauprojekt 
Lammbach/Schwanderbach 

Ich bin mit dem vorgelegten Plan bedingt einverstanden. 

Anpassungen 
Es sollte versucht werden, die Überflutungs- und Ablagerungszonen in möglichst 
unbewirtschaftete (nicht bewohnte und landwirtschaftlich genutzte) Gebiete zu verlagern. 
Begründung: Die Entwicklungsmöglichkeiten in der Zukunft, nicht heute, werden eingeschränkt. 
Die Siedlungsgrenzen verbieten heute eine Überbauung des Gebietes vom alten Aaregg über die 
Lauenen hinauf bis zum Schwander- und Hostetterbägli. Diese Freizone ist aus meiner Sicht vom 
Landschaftsbild her äusserst wertvoll und sollte unbedingt erhalten bleiben. Wir kennen aber die 
Bedürfnisse der zukünftigen Generationen nicht und sollten diesen daher 
Entwicklungsmöglichkeiten frei halten. 

Weitere Bemerkungen 
Die Gestaltung im unteren Bereich (Ablagerungsbecken und Auslauf in den Brienzersee) finde ich 
sehr rücksichtsvoll gestaltet. Heute bebaute Gebiete werden nicht tangiert, der gewohnte Auslauf 
und das Strandbad werden in Ruhe gelassen. 
Die Idee der Aufschüttungen im See finde ich mutig und genial. Der obere Brienzersee hat 
praktisch keine Schilfufer, das heutige Aaredelta ist mit Ausnahme einer kleinen Fläche auf der 
Südseite eigentlich zerstört. Mit den Aufschüttungen wird der Natur wieder mehr Raum gegeben. 
Die vorgesehen Aufschüttung bei der Pfäfflikurve wird im Sommer sicher durch die Badenden 
vereinnahmt. Das ist bei der grossen Menge von Badenden in diesem Gebiet kaum zu verhindern. 
Darum wäre eine zusätzliche Aufschüttung im Südbereich vor dem alten Aaregg wünschenswert: 
Eine Insel nur für die Natur. Das Argument, dass sich das Aufschüttungsmateriel mit dem Sand 
vermischt, sticht nicht. Hier sind genau die gleichen Regeln und Berechnungen anzuwenden, 
welche bei der heutigen Sandgewinnung angewendet werden. (Das Ufer soll ja bekanntlich nicht 
abrutschen und die durch die Ausbaggerung entstehenden Unterwasserböschungen sollen ja 
bekanntlich stabil sein.) Privatinteressen dürfen hier gegenüber der Natur nicht schwerer gewichtet 
werden. Der Natur wird bei einer Inselbildung vor dem alten Aaregg nur ein winziger Teil dessen 
zurückgegeben, was ihr beim heutigen Aaredelta weggenommen wird. 
Nach der Vollendung der Verbauungsarbeiten sollten unbedingt, wie beim Glyssibach, Infotafeln 
angebracht werden. Diese Infos sind super und regen oft zu Gesprächen mit interessierten 
Touristen an. Wer die infos liest, hat mehr Verständnis für die Verbauungsmassnahmen. 

An dieser Stelle noch ein Kompliment für die ersten beiden Kreiselgestaltungsprojekte!!! 

Werden das Lamm- und Schwanderbachprojekt mit der gleichen Sorgfalt wie das 
Glyssibachprojekt verwirklicht, erhalten wir aus meiner Sicht eine landschaftsverträgliche Lösung. 

Ich danke an dieser Stelle ganz herzlich für die die Informationsveranstaltungen und die 
Möglichkeit, mit den verantwortlichen Planern zu sprechen. 

Brienz, 22. Oktober 2014 

A 
Bernhard Mathyer 



Andreas Wyttenbach V 0 7 Q̂ T 2 0 ^ \ Brienz 21.10.2014 
Seestrasse 8 * ' 
3855 Brienz 

Tel. 033 9511013 
Fax 033 9511144 
Nat. 079 5407383 Gemeideverwaltung Brienz 

Schwellekorperation 
Hochwasserschutz 
Schwander- und Lammbach 
3855 Brienz 

Hochwasserschutz 

Als direkt betroffener in der roten Zone am Lammbach wohnender möchte ich mit diesem Schreiben 
meine Gedanken zum vorliegenden Hochwasser Schutzprojekt mitteilen. 

Wir sind froh, dass am Schwander- und Lammbach in Sachen Hochwasserschutz auch etwas gemacht 
wird. 
Das vorgelegte Projekt ist an und für sich gut. Aber ist es Sinnvoll das Land östlich des Kienholz 
Quartier für einen Überlauf Korridor in die rote Zone zu setzen. (Bauverbot) Und damit späteren 
Generationen allfällige Entwicklungen zu blockieren? 

Die Schwachstellen des Lammbaches, ist zwischen Oberschwanden und Zusammenfluss mit 
Schwanderbach oberhalb der Hauptstrasse, sowie der Rückstau von Geschiebe beim Seeeinlauf. 

Könnte man nicht nach einer Lösung ohne Überlauf auf der Lauenen suchen? 
Zum Beispiel das Rückhaltebecken grösser zu machen und auf der Ostseite des Lammbaches dem 
Waldrand entlang einen Damm aufzuschütten? 

An der Schale ist laut Projekt nichts vorgesehen. Die Schale, 6 Meter breit 2.40 Meter tief, der kleinste 
Durchlass ist bei der Kantonsstrasse und nur 2.15 Meter. Eventuell könnte man auch hier 
Verbesserungen anbringen, zudem ist die Schale über 100 Jahre alt und die Sohle zum Teil 
reparaturbedürftig. 

Als Option könnte man die Schale in der Mitte tiefer legen um dem Wasser und Geschiebe grössere 
Geschwindigkeit zu geben. Der Seitenwand könnte man auf den letzten 50 Meter auf der Ostseite auf 
ca. 1.5 Meter Höhe abbauen, um bei einem allfälligen Rückstau dem Geschiebe Raum zu geben, wie 
beim Trachtbach. Auf der Kantonsstrasse wären Temporäre Wände nötig, wie beim Glyssibach. 
Zudem muss nach der Mündung das Delta abgebaut und im Seegrund ausgebaggert werden um einen 
Rückstau zu verhindern. In der Beilage habe ich meine Anregungen zu Papier gebracht. 

Mit diesen Massnahmen könnten unter Umständen ca. 20 bewohnte Liegenschaften aus der roten Zone 
genommen werden. 

Mit freundlichen Grüssen: Andreas Wyttenbach 

Beilagen: Erwähnt 
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